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A B K Ü R Z U N G S V E R Z E I C H N I S

ø		 Durchschnitt, durchschnittlich

a		 anno / Jahr

a. a. O.	 am angegebenen Ort

Abb.	 Abbildung

abs.	 absolute Anzahl

ARGE	 Arbeitsgemeinschaft

B 68	 Bundesstraße Nr. 68

BAB 33	 Bundesautobahn Nr. 33

BauGB	 Baugesetzbuch

BauO	 Bauordnung 

BBSR	 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung im Bundesamt für Bauwesen 

und Raumordnung

BHKW	 Blockheizkraftwerk

BMWi	 Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

ca.	 circa, ungefähr

cbm	 Kubikmeter, m3

CO2	 Kohlendioxid

CO2e	 CO2–Äquivalent

d. h.	 das heißt

Dia.	 Diagramm

DEK	 Dorfentwicklungskonzept

DIEK	 Dorfinnenentwicklungskonzept

DGK	 Deutsche Grundkarte

DGK5	 Deutsche Grundkarte im Maßstab 1 : 

5.000

dgl.	 dergleichen / desgleichen

DSLAM	 Digital Subscriber Line Access Multiple-

xer, ein Bauelement zur Umwandlung und 

Verteilung von Breitbandsignalen aus der 

Glasfaserzuleitung in das Kupferkabelnetz

DTV	 Durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge 

(alle Straßenfahrzeuge bei Zählungen)

EFRE	 Europäischer Fonds für regionale Entwick-

lung (EU-Förderprogramm)

EGW	 Einwohnergleichwert (zur Bemessung von 

Schadstofffrachten bei Kläranlagen)

ELER	 Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raumes (EU-

Förderprogramm)

ENEV	 Energieeinsparverordnung

Entf.	 Entfernung

et al.	 und andere (Bei Quellenangaben, wenn 

mehrere Autoren vorhanden sind)

e.V.	 eingetragener Verein

EW	 Einwohner

FFH	 Flora-Fauna-Habitat, Schutzgebiet der EU

FNP	 Flächennutzungsplan

ESF	 Europäischer Sozialfonds (EU-Förderpro-

gramm)

FttH	 „Fibre to the home“ – Glasfaserleitungen 

bis in die Häuser

GfW	 Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im 

Kreis Höxter

ggf.	 gegebenenfalls

h		 hora / Stunde

ha	 Hektar, 1 ha = 10.000 m2 = 0,01 km2

HF	 Handlungsfeld

i. d. R.	 in der Regel

ILE	 Integrierte ländliche Entwicklung (Förder-

programm, hier vom Land NRW)

ILEK	 Integriertes ländliches Entwicklungskon-

zept

Jh.	 Jahrhundert

k. A.	 keine Angabe

KFD	 Katholische Frauengemeinschaft Deutsch-

land

Kfz.	 Kraftfahrzeug

kfzd	 Kraftfahrzeuge pro Tag

KLJB	 Katholischer Landjugend Bund

km / km2	 Kilometer / Quadratkilometer

km/h	 Kilometer pro Stunde

KULAP	 Kulturlandschaftsprogramm

kV	 Kilovolt

kW	 Kilowatt

kWh	 Kilowattstunden

KWK	 Kraftwärmekopplung

kWp	 Kilowatt Spitzenleistung (von Photovolta-

ikanlagen)

L 781	 Landstraße Nr. 781

LAG	 Lokale Aktionsgemeinschaft (LEADER)

LEADER	 EU-Programm der ländlichen Entwicklung

LED	 Licht emittierende Diode, Leuchtmittel

LKW	 Lastkraftwagen

LSG	 Landschaftsschutzgebiet

m / m2 / m3  Meter, Quadratmeter / Kubikmeter
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max.	 maximal

MBit/s	 Datenübertragung in MegaBit pro Sekunde

Min.	 Minute

min.	 minimal

mg/l	 Milligramm pro Liter

MGV	 Männergesangverein

Mon.	 Monat

nph	 Nahverkehrsverbund Paderborn-Höxter

müNN	 Meter über Normal-Null

NSG	 Naturschutzgebiet

Nr.	 Nummer

NRW	 Nordrhein-Westfalen

OGS	 offene Ganztagsschule

ÖPNV	 öffentlicher Personennahverkehr

qkm	 Quadratkilometer, km2

qm	 Quadratmeter, m2

rd.	 rund

RWE	 Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke

s		 Sekunde

SGB II	 Zweites Sozialgesetzbuch, das die Grund-

sicherung für Arbeitssuchende in Deutsch-

land regelt

SLW	 Schwerlastwagen (Anteil des Schwerlast-

verkehrs bei Verkehrszählungen)

Std.	 Stunde

Str.	 Straße

t/a	 Tonne pro Jahr

Tab.	 Tabelle

T€	 Tausend Euro

u. a.	 und andere

usw.	 und so weiter

ULB	 Unter Landschaftsbehörde

UVP	 Umweltverträglichkeitsprüfung

VHS	 Volkshochschule

Vors. 	 Vorsitzende / Vorsitzender

VSG	 Vogelschutzgebiet, vgl. FFH

V50	 durchschnittliche gemessene Geschwin-

digkeit

V85	 von 85% aller Teilnehmer eingehaltene 

Geschwindigkeit

Vmax	  die höchste gemessene Geschwindigkeit

W-Lan	 Wireless lokal area network, drahtlose 

Netzwerkanlage

WEA	 Windenergieanlage

WRRL	 Wasserrahmenrichtlinie

z. B.	 zum Beispiel
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DA N K S AG U N G

Integriertes kommunales Entwicklungskonzept der Orgelstadt Borgentreich

Das vorliegende Konzept ist mit Hilfe von vielen Akteuren der Stadt und ihren 12 Stadtbezirken 
entstanden. Teilnehmer aller Altersgruppen aus allen Bereichen der Gesellschaft, Vereinen, Dorfge-
meinschaften, Institutionen und Verwaltungen haben mit großem Engagement gemeinsam mit den 
Projektleitern der beauftragten Planungsbüros daran mitgewirkt. Ihnen sei an dieser Stelle für die 
wertvollen Beiträge zur gemeinsamen Zukunftsentwicklung der Orgelstadt Borgentreich herzlich 
gedankt.

Unser besonderer Dank gilt Fachbereichsleiterin Elvira Tewes mit Ihrem Team für die unermüdliche 
und wertvolle Unterstützung.

In den Planungsbüros haben an der Erstellung des Konzepts verantwortlich mitgewirkt:
Dipl. Ing. Michael Brinschwitz, Sweco GmbH
Darleen Ertelt B.A., ARGE Dorfentwicklung
Stefan Hasenbein M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. (FH) Helge Jung, ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. Hartmut Lüdeling M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Marie Paetzold M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Sabrina Schlomski M.Sc., Sweco GmbH

Detmold im Juli 2017

Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung

ARGE Dor fen twick lung Sweco  Gmbh

Jung | Lüdeling & Partner GbR Niederlassung Hannover

Versmold - Detmold Städtebau und Regionalentwicklung

Bad Meinberger Str. 1 Karl-Wiechert-Allee 1b

32760 Detmold 30625 Hannover

info@dorf-konzepte.de michael.brinschwitz@sweco-gmbh.de
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Borgentreich im September 2017
 
Der demografische Wandel und der als Folge un-
mittelbar einhergehende gesellschaftliche Wan-
del stellen die Städte und Gemeinden in unse-
rem Land vor erhebliche Herausforderungen. 
Auch in unserer Stadt, in der Kernstadt ebenso 
wie in den elf Stadtbezirken, sind die Folgen zu-
rückgehender Bevölkerung und der Verschie-
bung der Altersstruktur spürbar. Leerstände, Ab-
wanderung junger Leute in die Ballungszentren, 
Mobilität und Versorgung unserer Bürgerinnen 
und Bürger oder auch ein verändertes Freizeit-
verhalten sind nur Teilaspekte, die uns in den 
kommenden Jahren im Rahmen der Stadt- und 
Dorfentwicklung beschäftigen werden.
 
Damit auch in Zukunft unsere Stadt als Wohn- 
und Arbeitsort attraktiv bleibt, brauchen wir 
eine Anpassungsstrategie für die gesamte Stadt. 
Der Rat der Orgelstadt Borgentreich hat aus die-
sem Grund schon frühzeitig entschieden, ein in-
tegriertes kommunales Entwicklungskonzept mit 
intensiver Einbindung der Bürgerinnen und Bür-
ger zu entwickeln.
Dieses erstmals in der EU-Förderphase 2014-
2020 in Nordrhein-Westfalen angebotene Inst-
rument wurde nun in interkommunaler Zusam-
menarbeit mit unserer Nachbarstadt Willeba-
dessen erarbeitet. Dabei wurden die vielfältigen 
Vorteile gutnachbarlicher Zusammenarbeit deut-
lich: Die Herausforderungen gleichen sich in 
beiden Städten, und häufig kann man an den 

VO R W O R T
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guten Einzelfallbeispielen vor Ort voneinander 
lernen und profitieren.
Bei der Erarbeitung des IKEK standen folgende 
Haupthandlungsfelder im Vordergrund:

•	 Städtebauliche Entwicklung und Leerstand
•	 Soziale Infrastruktur und Gesundheitswe-

sen
•	 Bürgerschaftliches Engagement
•	 Bildung
•	 Verkehr
•	 Energie / Klima / Ressourcenschutz
•	 Technische Infrastruktur
•	 Wirtschaft
•	 Tourismus
•	 Landschaft
•	 Kultur / Brauchtum
•	 Freizeit

Das nun vorliegende Konzept soll als Leitfaden 
für die Kommunalpolitik Perspektiven für die 
Entwicklung der Kernstadt und der elf Stadtbe-
zirke aufzeigen und Maßstäbe zur Schwerpunkt- 
und Prioritätensetzung bieten. Es ist darüber hi-
naus die Grundlage für die Beantragung von 
Fördermitteln für verschiedene Projekte in allen 
Ortsteilen.
Entstanden ist das Konzept unter Mitwirkung 
und Einbindung vieler Bürgerinnen und Bür-
gern, sei es in den Dorfrundgängen, den Dorf-
werkstätten sowie den IKEK-Foren, aber auch in 
vielen Beratungen und Gesprächen vor Ort. Sie 
haben eindrucksvoll gezeigt, dass Sie sich mit 
Ihrem Ort und der gesamten Stadt identifizieren 
und die Gestaltung des demographischen Wan-
dels gemeinschaftlich möglich sein wird.
Für dieses ehrenamtliche Engagement um die 
Zukunft unserer Stadt möchte ich mich bei allen 
Aktiven sehr herzlich bedanken.
 
Herzlichst
Ihr
 

Rainer Rauch
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Das NRW-Programm Ländlicher Raum 2014 bis 
2020 bindet den künftigen Mitteleinsatz für die 
Förderung von Maßnahmen zur Dorfentwick-
lung an definierte Konzeptvorgaben zur Förde-
rung der Innenentwicklung. Diese sind in den 
Instrumenten „Dorfinnenentwicklungskonzept“ 
(DIEK) oder „integriertes kommunales Entwick-
lungskonzept“ (IKEK) definiert. Es gelten künftig 
folgende Mindestanforderungen:
•	 	Analyse des Status Quo (Bevölkerungsstruk-

tur, Infrastruktur, Flächen- und Gebäudepo-
tenziale);

•	 	Stärken-Schwächen-Analyse;
•	 	Ableitung des Handlungsbedarfs;
•	 	Darstellung der Entwicklungsziele, Leitpro-

jekte;
•	 	Darstellung, in welcher Weise die Bevölke-

rung und die relevanten Akteure bei der Er-
arbeitung des IKEK eingebunden waren;

•	 	Darstellung der Möglichkeiten zur Reduzie-
rung der Flächeninanspruchnahme;

•	 	Ggf. Untersuchung und Bewertung der Mög-
lichkeiten einer dezentralen Versorgung mit 
erneuerbaren Energien und damit verbunde-
ne Energieeinsparungen;

•	 	Die Konzepte sind im Rahmen ihrer Zielset-
zung mit bereits vorhandenen oder anderen 
Planungen, Konzepten oder Strategien im 
Gebiet abzustimmen. Der Abstimmungspro-
zess ist zu dokumentieren. Die Dokumenta-
tion ist Bestandteil des Konzeptes.

Die Orgelstadt Borgentreich hat bereits im Jahr 
2014 in enger Zusammenarbeit mit der Stadt 
Willebadessen erkannt, dass die strategische 
Ausrichtung der Stadtentwicklung, an die sich 
in den letzten Jahren vermehrt verändernden 
Rahmenbedingungen, neu auszurichten hat. 
Aus dem Blickwinkel der neuen Anforderungs-
kulisse ist dazu der Ansatz des integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzepts (IKEK) zielfüh-
rend.  Folgerichtig wurden die entsprechend 
definierten Planungsleistungen ausgeschrieben. 
Aufgrund der Inkraftsetzung der entsprechenden 

Förderrichtlinie konnte der für eine Förderung 
des Konzepts notwendige Bewilligungsbescheid 
der Bezirksregierung erst im zweiten Quartal 
2016 erteilt werden.
Mit der Erarbeitung dieses integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzepts wurde das Pla-
nungsbüro ARGE Dorfentwicklung GbR, Jung, 
Lüdeling und Partner von der Orgelstadt Borgen-
treich beauftragt. Die Konzepterstellung erfolgt 
in Zusammenarbeit mit der Fa. Sweco GmbH, 
Niederlassung Hannover, die schwerpunktmä-
ßig den städtebaulichen Fachbeitrag bearbeite-
te.

Mit diesem integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzept soll der bisherige strategische 
Rahmen neu fokussiert und damit die Grundla-
ge für eine verbesserte Förderung der Projekte 
geschaffen werden.

1.1. 	 PLANUNGSAUFTRAG
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1.2. 	 ZIELSETZUNG

Wenn die Gesellschaft als Organismus betrach-
tet wird, liegt dessen Überlebenskraft in der 
Stärke der einzelnen Zellen und deren harmo-
nischem Miteinander. Die Orgelstadt Borgen-
treich und ihre Stadtbezirke bilden solche Zel-
len ab und können zur nachhaltig gesicherten 
Stabilität der Gesellschaft beitragen. Ein auf 
Nachhaltigkeit ausgelegtes IKEK ist deshalb aus-
zurichten auf:

Die Ästhetik der Gestaltung und die Bewahrung 
bzw. Hervorhebung der Baukultur – die klassi-
schen Themen der Dorferneuerung – ist deshalb 
nur eines von mehreren Mitteln, diese Ziele zu 
erreichen.

Das IKEK soll als Grundlage für die Entwicklung 
der Orte Projektempfehlungen geben, die inner-
halb eines Zeitraumes von fünf bis zehn Jahren 
umgesetzt werden. Gleichzeitig ist es strategi-
sche Orientierung für andere Planungsträger, die 
ihrerseits die vorgeschlagenen Projekte Kosten 
reduzierend synergetisch nutzen können. Daher 
soll eine Leitschnur gebildet werden, auf deren 
Basis sich Dorfgemeinschaften finden, Projekte 
angestoßen werden und dadurch Kraft gewin-
nen. Ohne solch ein Bürgerengagement wird 
das Konzept nur eine leere Hülle darstellen.

Bürgerengagement entsteht nicht durch abstrak-
te Zielvorgaben, sondern ist nur dann nachhal-
tig, wenn jeder Einzelne erkennt, dass dadurch 
konkrete Vorteile entstehen. So steht bei den 
einzelnen Projekten immer im Vordergrund, 
dass sich diese direkt oder indirekt, kurz- mittel- 
oder langfristig zum konkreten Nutzen der Ein-
wohner entwickeln. Gemeinschaftliche Zusam-
menarbeit macht nicht nur Spaß, sondern kann 
auch Kosten senken und ungünstigen Verände-
rungen vorbeugen.

NACHHALTIGE SICHERUNG DER LEBENS-
GRUNDLAGEN, DIE AUF DEN DREI FEL-
DERN ÖKOLOGIE, ÖKONOMIE UND SO-
ZIALES ENTWICKELT WERDEN MÜSSEN

ERHALT UND VERBESSERUNG DER IDEN-
TITÄT DER ORTE

VERBESSERUNG DER KOMMUNALEN UND 
REGIONALEN VERNETZUNG
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1.3. 	 METHODIK UND VORGEHEN

1.3.1. 	 Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des IKEK beschränkt sich 
auf die gegebenen Grenzen der Kommune, bei 
der Betrachtung der einzelnen Stadtbezirke auf 
die jeweilige gesamte Gemarkung. Der Blick in 
die benachbarten Räume ist jedoch gefordert 
und dient der gemeinsamen regionalen Entwick-
lung und stärkt damit das örtliche Gemeinwe-
sen.  

1.3.2. 	 Bestandsanalyse
Für die Erarbeitung der notwendigen Unterla-
gen ist eine Aufnahme des Bestandes wichtig. 
Dazu liefert das vorhandene Konzept die wich-
tigsten Grundlagen, die ausgewertet und mit 
den vorhandenen Rahmenbedingungen abge-
glichen werden müssen. Diese beziehen sich 
auf die Siedlungsbereiche der Orte und deren 
Umfeld. Betrachtet werden die speziellen Un-
tersuchungsbereiche der Siedlungsstruktur, der 
Einwohnerentwicklung, Infrastruktur, wirtschaft-
liche Bedingungen, Lage im Raum, Anbindung 
an die Zentren und ähnliches. Ein wesentliches 
Mittel dieses Analyseteils sind Dorfrundgänge 
und Hinweise aus den Dorfwerkstätten.

Die jetzige Anpassung stützt sich auf die im vor-
liegenden Konzept erarbeiteten Grundlagen. 
Diejenigen Bereiche jedoch, die aufgrund der 
Analyse notwendigerweise ergänzt oder opti-
miert werden müssen, erfordern eine intensive 
Ausarbeitung, die den jetzigen Entwicklungs-
stand berücksichtigt.

1.3.3. 	 Leitbild, Ziele und Projekte
Während der Konzepterarbeitung wurde von den  
IKEK-Delegierten ein Leitbild mit Entwicklungszie-
len beraten, inhaltlich ergänzt und als Grundlage 
für die weitere Entwicklung von Borgentreich und 
seinen Stadtbezirken vereinbart. Ausgehend vom 
abgeleiteten Handlungsbedarf aus der Stärken-
Schwächen-Analyse und den Projektvorschlägen 
aus den Dorfwerkstätten wurden Handlungsfelder 
festgelegt, die in den fachlichen Arbeitskreisen auf 

den IKEK-Foren bearbeitet wurden. 

Projekte, die eine gemeinsame Strategie erfor-
dern, wurden während der Arbeitsphase zu Leit-
projekten zusammengefasst. Es handelt sich um 
strategisch wichtige Projekte der Handlungsfel-
der. Sie können auch handlungsfeldübergrei-
fend sein.

1.3.4. 	 Steuerungsgruppe
Die vorbereitende Steuerungsgruppe besteht aus 
den Vertretern der Stadt, den Ortsvorsteherinnen 
und Ortsvorstehern und dem Planungsbüro. Ihre 
Aufgabe besteht in der organisatorischen Len-
kung des Prozesses, vor allem im Hinblick auf 
Durchführung von Bürgerveranstaltungen, Ein-
bindung örtlicher Akteure, Projektabstimmung 
und -qualifizierung.

1.3.5. 	 IKEK-Foren
In der Arbeitsphase zwischen November 2016 
und April 2017 wurden die einzelnen Projek-
te auf den fünf gesamtstädtischen IKEK-Foren 
in fachbezogenen Arbeitskreisen herausgear-
beitet. Dabei ging es neben der Entwicklung 
des Leitbildes darum, die Projektideen aus den 
Dorf- und Stadtwerkstätten fachlich zu unter-
füttern und ortsübergreifend zu vernetzen, wo 
dies sinnvoll erschien, sowie gesamtstädtische 
Projekte zu entwickeln. Das vierte IKEK-Forum 
wurde zusammen mit der Stadt Willebadessen 
und dem Planungsbüro infas enermetric als ge-
meinsame Veranstaltung mit dem Klimaschutz-
konzept für beide Städte durchgeführt.

1.3.6. 	 Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse des IKEK-Prozesses und der Bür-
gerveranstaltungen wurden laufend dokumen-
tiert und auf der Webseite der Orgelstadt Bor-
gentreich veröffentlicht. Die Veranstaltungen 
wurden in der lokalen Presse und über einen di-
rekten Email-Verteiler beworben.
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2.1. 	 BESTANDSANALYSE GESAMTSTADT

2.1.1. 	 Rahmenbedingungen und 
Planungsgrundlagen

Die planerischen Rahmenbedingungen wurden 
überwiegend in Zusammenarbeit mit der Stadt-

verwaltung Borgentreich geklärt. Zusätzliche 
Unterlagen und Überlegungen wurden im Rah-
men eines „Scoping-Termines“ mit den Vetrte-

tern der Träger öffentlicher Belange im August 
2016 zu Beginn der Konzepterstellung ausge-
tauscht und innerhalb des Planungsablaufes ab-
geglichen.

Lage im Raum
Borgentreich ist eine politische Gemeinde im 
Kreis Höxter, NRW. Das Stadtgebiet liegt über-
wiegend in der Warburger Börde, der nördli-
che Rand gehört naturräumlich zum Oberwäl-
der Land. Die Stadt hat heute 9.390 Einwohner 
(Stand: 03.03.2016)1). Am 01.04.1937 wurde 
Borgentreich in das Amt Borgholz eingemeindet 
und das Amt in „Amt Borgentreich“ umbenannt. 
Im Rahmen der Gebietsreform werden die bei-
den Städte sowie die zehn weiteren umliegende 
Gemeinden im Amt Borgentreich zusammenge-

1	 Website Stadt Borgentreich, (Zugriff: 25.04.2016).

schlossen und führen seitdem die Bezeichnung 
„Stadt Borgentreich“.2)  
Die mittelalterlich gewachsene Stadt liegt west-
lich der B241 und nördlich des Maschbachs. 
Die insgesamt 138,94 Km² große Stadtfläche 
gliedert sich in die zwölf Stadtbezirke Borgholz, 
Drankhausen, Natingen und Natzungen im Nor-
den, Bühne, Manrode und Muddenhagen im 
Osten, Körbecke und Rösebeck im Süden und 
Großeneder sowie Lütgeneder im Westen. Die 
Zentralstadt Borgentreich liegt dabei im Herzen 
des Stadtgebietes.

Zentrenzuordnung
Der Zentralort Borgentreich mit seinen zwölf 
Stadtbezirken wird vom BBSR3) als kleine Klein-
stadt kategorisiert. Dabei werden grundzentrale 

Funktionen angeboten. 
In einem Radius von 15 Km liegt die Mittelstadt 
Warburg (ca. 23.600 EW). Die Entfernung zur 

Mittelstadt Höxter (ca. 29.500 EW) beläuft sich 
auf knapp 25 Km. Etwa 30 km Luftlinie entfernt 
sind die Oberzentren Paderborn (ca. 148.000 

2	 s. ebd.
3	 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung im 

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, Website 
Raumabgrenzungen, (Zugriff: 24.04.2016).

Borgentreich

177Km

48 Km

30 Km
15 Km

Plan 1:	 Borgentreich in NRW

Plan 2:	 Borgentreich in der Region
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EW) und Kassel (ca. 198.000 EW) in Hessen. 
Beide Zentren sind über die A 44 angebunden.

Abgrenzung des Untersuchungsraumes
Der Untersuchungsraum umfasst den gesamten 
Bereich des Stadtgebiets von Borgentreich mit 
der Kernstadt und den Stadtbezirken Borgholz, 
Bühne, Drankhausen, Großeneder, Körbecke, 
Lütgeneder, Manrode, Muddenhagen, Natingen, 
Natzungen und Rösebeck mit den dazugehö-
rigen Gemarkungen. Vernetzungen zu den an-
grenzenden Gemarkungen der Kommunen Be-
verungen, Diemelstadt, Trendelburg, Warburg 
und Willebadessen werden im Konzept berück-
sichtigt.

Naturraum - Geologie, Böden, Klima
Naturräumlich gehört der größte Teil des Stadt-
gebietes von Borgentreich zur flachwelligen 
Warburger/ Borgentreicher Börde. Davon heben 

sich deutlich nördliche und östliche Randbe-
reiche ab, die naturräumlich zum stark hügeli-

gen Brakeler Bergland gehören, mit Erhebungen 
bis weit über 300 m (Hoher Berg und Ranzen-
berg bei Manrode). Über den Galgenberg nörd-
lich von Borgentreich verläuft die Wasserschei-
de zwischen der Bever und Diemel. Die Bever 

gliedert mit ihren Seitengewässern in schmalen 
Bachtälern den nördlichen Bereich. Die Diemel 

Stadtgebiet Borgentreich

Gemarkung Borgentreich

Geoserver Kreis Höxter 01.02.2017
Kartendienst Bauen und Umwelt

Legende 

Gemarkungsgrenze
Borgentreich

0 1km 2km 5km

Plan 3:	 Untersuchungsraum und die Gemarkung Bor-
gentreich
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fließt im Süden in breiten Talniederungen außer-
halb des Stadtgebietes. Zu deren Einzugsgebiet 
im Bereich der Borgentreicher Börde gehört die 
Eggel mit ihren Seitengewässern. 
Das nördliche Keuper-Bergland besteht aus Ton- 
und Mergelgestein, während die südlichen und 
östlichen Höhenzüge, die steil zum Diemeltal 
abfallen, aus oberem Muschelkalk, Ton- und 
Mergelstein aufgebaut sind. Großflächige Löß-
bedeckung finden wir auf den flachwelligen Hö-
henrücken im Einzugsgebiet der Eggel südlich 
von Borgentreich. Die Bachniederungen dort 
sind durch Niedermoor- (Körbecker und Rö-
sebecker Bruch) und Auenlehm-Ablagerungen 
gekennzeichnet. Die fruchtbarsten Ackerlagen 
liegen im Bereich der Parabraunerden rund um 

Borgentreich, darunter finden sich auch tief-
gründig humose Schwarzerde-Parabraunerden. 
Zu den randlichen Höhenzügen hin nehmen die 
Braunerden zu, in den quellenreichen Hangla-
gen auch Pseudogley-Böden. In den Niederun-
gen finden wir Anmoorgley- teilweise auch Nie-
dermoorböden.

Politische Gliederung
Borgentreich befindet sich im Osten des Bun-
deslandes NRW, im Regierungsbezirk Detmold, 
Landkreis Höxter. Als untere staatliche Verwal-
tungsebene wirken die dem Landrat unterstell-
ten Dienststellen des Kreises. Landrat und der 
Kreistag sind politisch gewählt mit einer Legisla-
turperiode von fünf Jahren. Zum Landkreis Höx-
ter, der nach der Gemeindereform aus den ehe-
maligen Landkreisen Höxter und Warburg gebil-
det wurde, gehören zehn Gemeinden.
Der Rat der Stadt Borgentreich umfasst 26 Mit-
glieder, die in der laufenden Periode vier Frak-
tionen gebildet haben. Direkt gewählter haupt-
amtlicher Bürgermeister ist Herr Rainer Rauch. 
Der Bürgermeister leitet die Verwaltung und ist 
Vorsitzender des Rates der Stadt. 

Das Stadtgebiet gliedert sich in zwölf Stadtbe-
zirke, die von einem Ortsvorsteher/ Ortsvorste-
herin repräsentiert werden. Diese werden vom 
Rat der Stadt für die Dauer der Ratsperiode ge-
wählt und können – im Einvernehmen mit dem 
Bürgermeister – Einwohnerversammlungen ab-
halten und bestimmte laufende Verwaltungsge-
schäfte übernehmen.4) Die vorstehende Tabelle 
zeigt die Einwohnerzahlen der einzelnen Stadt-
bezirke im Vergleich5).

Landes- und Regionalplanungen
Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
leiten sich in erster Linie aus dem Landesent-
wicklungsplan ab. Dort sind unter anderem die 
Grundlagen für die regionale Entwicklung vor-
gegeben. Bedeutsam für das Stadtgebiet von 
Borgentreich ist die Festlegung des größtenteils 
der Flächen für Freiraum- als Siedlungsraum für 
weitere Siedlungsentwicklung sind lediglich die 
Ortsgebiete von Borgholz, Borgentreich und 
Natzungen vorgesehen. Im Regionalplan der Be-
zirksregierung Detmold sind entsprechend nur 
der Ortsbereich von Borgentreich als Siedlungs-
bereich und die Gewerbegebiete Borgentreich, 
4	 Hauptsatzung der Stadt Borgentreich Stand 06/2013
5	 Datenmaterial Stadt Borgentreich, Stand 13.22.2015

Stadtbezirk Einwohnerzahl

Borgentreich 3.248

Bühne 1.196

Borgholz 1.027

Großeneder 785

Natzungen 742

Körbecke 698

Rösebeck 500

Manrode 476

Lütgeneder 404

Natingen 310

Muddenhagen 194

Drankhausen 57Tab. 1:	 Einwohner Stadtbezirke
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Borgholz und Natzungen als Bereich für Ge-
werbeansiedlung ausgewiesen, dabei ist im Ge-
werbegebiet Natzungen/ Borgentreich auch ein 

Vorsorgebereich für Gewerbeansiedlung vorge-
sehen. Im Gemeindegegebiet von Borgentreich 
ist vor allem für die Niederungen und für die hü-
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geligen Bereiche im Norden und Osten des Ge-
bietes als übergeordnetes Entwicklungsziel der 
Schutz der Landschaft und der landschaftsbezo-
genen Erholung vorgesehen. Als landwirtschaft-
liche Kernzone sind die ackerbaulich geprägten 
Bördenbereiche südlich und nordwestlich von 
Borgentreich vorgesehen.

Flächennutzungsplan
Der Flächennutzungsplan der Orgelstadt Bor-
gentreich wird zur Zeit in seiner 24. Änderung 
überarbeitet. Er enthält Festsetzungen zur Flä-
chennutzung, zur Art der baulichen Nutzungen 
in den Stadtbezirken und muss sich an den Zie-
len und Vorgaben der Landes- und Regionalpla-
nung orientieren.
Der Siedlungsschwerpunkt ist im Stadtbezirk 
Borgentreich als Kernstadt ausgewiesen. Gewer-
begebiete/ gewerbliche Bauflächen sind in den 
Stadtbezirken Borgentreich, Borgholz (Kinrode, 
Am Bahnhof, Am Spiegelberg), Körbecke (Müh-
lentor) und Natzungen (Bühner Weg) ausgewie-
sen.
Alle zusammenhängenden Siedlungsflächen 
der einzelnen Stadtbezirke sind im Flächennut-
zungsplan dargestellt.

Landschaftsplanung
Für das Stadtgebiet von Borgentreich ist noch 
kein Landschaftsplan aufgestellt worden, eine 
Aufstellung soll jedoch bald erfolgen. Große 
Teile des Stadtgebietes mit Ausnahme der aus-
geräumten ackerbaulich geprägten Bereiche  
nördlich und südöstlich von Borgentreich ge-
hören zum Landschaftsschutzgebiet „südlicher 
Kreis Höxter“. Es gibt fünf Naturschutzgebiete 
im Stadtgebiet: Der „Lebersiek“ östlich von Nat-
zungen, Körbecker und Rösebecker Bruch und 
Schwiemelkopf im Südosten und der Samens-
berg östlich von Manrode.

Regionales Entwicklungskonzept
Für die Anerkennung als LEADER-Region in der 
EU-Förderperiode 2014 bis 2020 haben sämt-
liche Kommunen des Landkreises Höxter ein 

Regionales Entwicklungskonzept als Wettbe-
werbsbeitrag erstellt. Im Mai 2015 ist die Regi-
on Kulturland Höxter unter dem Leitbild „Stadt-
LandDorf“ mit 28 weiteren als LEADER-Region 
in NRW ausgewählt worden und erhält eine För-
dersumme von 3,1 Millionen Euro. 

Kooperationen
Die Stadt Borgentreich gehört zum Naturpark 
Teutoburger Wald/ Eggegebirge. Der Natur-
park ist als Zweckverband organisiert, der von 
der Stadt Bielefeld und den Kreisen Gütersloh, 
Hochsauerland, Höxter, Lippe und Paderborn 
getragen wird. Er hat als wesentliche Aufgaben 
die Regionalentwicklung, Umweltbildung und 
Förderung der landschaftsbezogenen Erholungs-
vorsorge, z.B. Planung und Abstimmung von 
Wanderrouten, Informationen zu Naturerlebni-
stipps und Besucherleitung. Mit den Nachbar-
städten Brakel, Beverungen, Warburg und Wille-
badessen gibt es Kooperationen vor allem in den 
Bereichen Schule, Vereinsleben und Tourismus.
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2.1.2. 	 Bevölkerungsentwicklung
Die Stadt Borgentreich zählte am 31.12.2015 
9.497 Einwohner. Die Bevölkerungsentwick-
lung war zwischen 1965 und 1986 mit 9.648 
EW auf 8.738 EW negativ. Ab diesem Zeitpunkt 
verzeichnete die Stadt bis zur Jahrtausendwen-

de ein Bevölkerungswachstum auf 9.894 Ein-
wohner. Zwischen 2000 und 2013 fiel die Ein-
wohnerzahl auf 8.997 EW. Im Jahr 2014 gab 
es durch die Aufnahme von Flüchtlingen einen 
deutlichen Anstieg auf 9.497 EW, Stand 2015.
Die Bevölkerungsprognose der Landesdaten-
bank bis zum Jahr 2040 weist, ausgehend von 
den Werten des Jahres 2015, einen Rückgang 
von 17,88% auf. Vorausgesetzt wird dabei eine 
gleichmäßige Entwicklung. Unvorhergesehene 
Veränderungen (z.B. Zuzüge oder auch nicht 
absehbare Fortzüge) können die Statistik jedoch 
in beide Richtungen verändern.
 
Altersstruktur 
Die Alterstruktur der Stadt Borgentreich weist 
im Gegensatz zu kleinen Orten im ländlichen 

Raum nur relativ geringe Abweichungen zum 
Landesdurchschnitt auf. Überproportional sind 
die Altersjahrgänge bis ca. 20 Jahre vertreten. 
Deutlichere Defizite treten erst ab den Jahrgän-
gen 28 bis 45 Jahren auf. Dieser Effekt kann nur 
zum geringen Teil mit Bildungsmigration erklärt 
werden. Offenbar zeigt sich hier eine Folge der 
Zuzüge von Aussiedlern aus den Jahren 1989 
bis 2005, die gegenläufige Entwicklungen über-
lagern. 
Weitere Ausreißer gibt es nur bei den Männern 
von ca. 48 bis ca. 68 Jahren und bei den Frau-
en von ca. 49 bis ca. 66 Jahren auf. Zudem gibt 
es in Borgentreich deutliche Ausreißer bei den 
Bewohnern über 90 Jahre.  
Der jährliche Wanderungssaldo für die Stadt 

Borgentreich weist abwechselnde Phasen mit 
positiven sowie negativen Werten auf. Von 1976 
bis 1988 wurden fast ausschließlich negative 
Salden verzeichnet. Mit der Öffnung der inner-
deutschen Grenze setzte bis zum Jahr 1997 eine 

Phase mit nahezu ausnahmslos positiven Wan-
derungssalden ein. Seitdem waren bis 2012 mit 
einer Ausnahme nur negative jährliche Werte für 
die Orgelstadt Borgentreich zu verzeichnen. Im 
Zeitraum von 2013 bis 2015 wurden letztlich 
wieder positive Wanderungssalden erzielt. Dies 
ist vor allem mit der einsetzenden Flüchtlings-
krise und der damit einhergehenden Einrichtung 
der Zentralen Unterbringungseinrichtung in 
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der ehemaligen Desenberg-Kaserne der Orgel-
stadt Borgentreich zu erklären. So stieg sowohl 
die Zahl der Zugezogenen, wie auch der fort-
gezogenen Ausländer im Jahr 2014 und beson-
ders 2015 sprungartig an. Mit einem Zuzug von 
8.347 Personen (davon 8.086 Ausländer) und ei-
nem Fortzug von 8.266 Personen (davon 7.944 
Ausländer) ergab sich daher ein positiver Saldo 
von insgesamt 81 Personen. Dies lässt die starke 
Fluktuation im Jahr 2015 erkennen. Diese Be-
völkerungszunahme ist allerdings nur temporär, 
da die Geflüchteten von der Erstunterbringung 
in der Desenberg-Kaserne in andere Städte und 
Gemeinden umziehen. 
Die Anzahl der Berufseinpendler in die Stadt 
Borgentreich hat seit 2011 stetig zugenommen. 
Im Zeitraum von 2011 bis 2015 stieg die Zahl 
von 796 auf 963 Personen. Die Anzahl der Aus-
pendler liegt auf einem höheren Niveau und hat 
zwischen 2010 und 2014 von 3.003 auf 3.203 
Personen ebenfalls zugenommen. Im Jahr 2015 
sank die Zahl auf 3.159 Berufsauspendler.

Nationalitäten
Zum Stichtag (31.12.2015) wurden im Stadtge-
biet von Borgentreich insgesamt 1.124 Auslän-
der gezählt (432 weibliche und 692 männliche), 
das entspricht einem Anteil von 11,7 % an der 
Gesamtbevölkerung. Die meisten davon leben 
in Borgentreich (1.094), da sich in der ehema-
ligen Bördelandkaserne eine zentrale Unterbin-
gungseinrichtung für Flüchtlinge befindet.  
In den Stadtbezirken Borgholz leben 30 Auslän-
der, in Bühne 16 und in Rösebeck 15. In den 
restlichen Stadtbezirken leben jeweils weniger 
als zehn Ausländer. 6)

6	 Datenmaterial der Stadt Borgentreich vom 13.07.2017
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2.1.3. 	 Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

Die Stadt Borgentreich setzt sich aus insgesamt 
zwöf Stadtbezirken zusammen die sich mitun-
ter stadtstrukturell stark unterscheiden. Sie rei-
chen vom Stadtbezirk Borgentreich mit über 
2.500 Einwohnern und einem historisch gepräg-
ten Kernbereich, über Borgholz und Bühne mit 
um die 1.000 Einwohner und bis hin zu dem 
kleinsten Stadtbezirk Drankhausen mit weniger 
als 100 Einwohnern und wenigen Gebäuden. 
 
Leerstand
Grundlage für die Aussagen zur Leerstandssitu-
ation in der Stadt Borgentreich bilden die Be-
standsaufnahme vor Ort sowie Aussagen im 
Rahmen eines Fragebogens, der durch Ortsan-
sässige beantwortet wurde.
Für die Stadt kann zusammenfassend festgehal-
ten werden, dass ca. 130 Leerstände vorhanden 
sind. In reellen Zahlen sind diese besonders in 

den Ortsteilen Borgentreich (28), Borgholz (29), 
Großeneder (13), Natzungen (11) und Röse-
beck (11) zu finden. Prozentual befinden sich 
die meisten Leerstände allerdings in Muddenha-
gen (8,33%), Rösebeck (6,83%) und in Borgholz 
(7,80%). 
In Zukunft wird in Borgentreich eine Zunahme 
an Leerständen erwartet (ca. 145). Laut Prog-
nose der Stadt Borgentreich (Stand: April 2017) 
steigen die Leerstände in Borgentreich, Bühne, 
Körbecke und Natzungen an. Dies hängt auch 
mit der sich verändernden Alterstruktur und den 
günstigen Quadratmeterpreisen (ab 7,50€/ qm) 
von Baugrundstücken in den jeweiligen Stadtbe-
zirken zusammen.7)  
Objekte, die von älteren Menschen bewohnt 
werden, sind in allen Orten der Stadt vorhan-
den und verteilen sich auf die unterschiedlichs-
ten Straßenzüge. Es lassen sich jedoch auch ei-
nige Straßenzüge erkennen, die in den nächs-
ten Jahren von potenziellen Leerständen stärker 
betroffen sein werden als andere Bereiche. Um 
frühzeitig neue Ansätze und Anreize als Gegen-
maßnahmen entwickeln zu können, muss in den 
7	 https://www.borgentreich.de/media/custom/2564_207_1.

PDF?1483339096
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nächsten Jahren der Fokus verstärkt auf diese 
Bereiche gerichtet sein. 
Aufgrund von datenschutzrechtlichen Aspekten 
ist auf die Darstellung des Leerstandskatasters in 
Form von Kartenmaterial verzichtet worden.

2.1.4. 	 Soziale Infrastruktur
Alle Stadtbezirke von Borgentreich haben als 
Gemeindebedarfseinrichtungen ihre Bürgerhal-
len, die von Trägervereinen unterhalten werden. 
In einigen Dörfern dienen auch die Pfarrhei-
me als Orte der Begegnug und Raum für Veran-
staltungen. Zudem befindet sich im Stadtbezirk 
Borgholz die ehemalige Synagoge, die heute als 
sozio-kulturelle Begegnungsstätte genutzt wird.

Borgentreich hat sechs Kindergärten. Drei Kin-
dergärten sind städtisch, zwei gehören den ka-
tholischen Gemeinden St. Josef (im Stadtbezirk 
Borgholz) und St. Nikolaus (im Stadtbezirk Nat-
zungen), die eine Kooperation mit der Caritas 
eingegangen sind, an. Die städtischen Kinder-
gärten sind der Kindergarten im Stadtbezirk 
Großeneder und der Kindergarten im Stadtbe-
zirk Körbecke sowie das FamilienForum Bor-
gentreich, welches sich 2008 aus dem 1975 ge-

Plan 7:	 Verteilung der Leerstände und freien Bau-
grundstücken
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gründeten Kindergarten, entwickelt hat. Träger 
dieser viergruppigen Einrichtung ist die Orgel-
stadt Borgentreich. Zudem gibt es den heilpäd-
agogisch, integrativen Kindergarten Alsternest. 
Das Alsternest hat sich im Sommer 2016 als Fa-
milienzentrum qualifiziert und bietet seitdem 
eine umfangreiche Frühförderung in Sprache 
und Bewegung für 52 Kinder, mit und ohne Be-
hinderung, im Alter von 2 bis 6 Jahren und eine 
Unterstützung der Eltern in Erziehungskompe-
tenzen an. 

Die medizinische Versorgung in Borgentreich 
konzentriert sich auf die Zentralorte. Es gibt eine 
Apotheke, zwei allgemeinmedizinische Praxen 
im Stadtbezirk Borgentreich, eine im Stadtbezirk 
Körbecke und eine im Stadtbezirk Borgholz. Zu-
dem gibt es eine logopädische Praxis und eine 
Zahnarztpraxis. Weitere Facharztpraxen sind im 
Stadtgebiet nicht ansässig, die nächsten sind in 
Warburg, Bad Driburg oder Paderborn mit einer 
Fahrzeit von 15 bis 30 Min. zu erreichen.

In Borgentreich gibt es eine Seniorenwohnan-
lage, die 55 vollstationäre Pflegeplätze und 32 
Plätze im betreuten Wohnen anbietet. Das thera-
peutische Angebot der Einrichtung ist sehr breit 
gefächert, von Ergotherapie und Sportangeboten 
bis zum Malen und Singen. Zudem verfügt die 
Seniorenwohnanlage über eine sehr gut ausge-
stattete Bücherei, die allen Borgentreichern zur 
Verfügung steht, sowie ein breites Programm an 
Aktivitäten, die auch die Angehörigen mit ein-
beziehen. Neben der Seniorenwohnlage gibt es 
in Borgentreich zwei mobile Kranken- und Seni-
orenpflegedienste, den Pflegedienst Arens sowie 
den Pflegedienst Karl-Heinz Behr im Stadtbezirk 
Borgholz.  

2.1.5. 	 Bürgerschaftliches 
Engagement

Borgentreich und seine Stadtbezirke sind durch 
ihre lebendige Vereinsstruktur, aktive Dorfge-
meinschaften mit fürsorgenden Nachbarschaften 
und hohes ehrenamtliches Engagement geprägt 
(mündliche Mitteilung, Fragerunde, Verwal-
tungsworkshop 24.8.2016; Bürger aus Natingen 
bestätigen diese Aussage 26.09.2016). Auch ein 
hohes Maß an Eigenleistung und funktionieren-
der Nachbarschaftshilfe kennzeichnet die Stadt-
bezirke Borgentreichs. 
Im gesamten Stadtgebiet sind ca. 85 Vereine an-
sässig. 
Die meisten engagieren sich in den Bereichen 
Kirche, Kultur, Fürsorge, Sport und Freizeit. Von 
den eingetragenen Vereinen engagieren sich 36 
im Bereich Sport, einer davon explizit für Frauen, 
16 im Bereich Musik und Kultur, elf im Bereich 
Schützenwesen/ Brauchtum, drei davon explizit 
für Frauen, 17 engagieren sich im Bereich Hei-
mat, fünf gehören der katholischen Kirche bzw. 
dem Kolpingwerk an und das Katharina-von-Bo-
ra-Haus, in evangelischer Trägerschaft, bietet of-
fene Jugendarbeit an. Die Vereine organisieren 
regelmäßig gut besuchte Veranstaltungen in den 
Stadtbezirken, auch generations- und vereins-
übergreifende Gemeinschaftsaktionen sind kei-
ne Seltenheit. 

Für Jugendliche gibt es neben den zahlreichen 
Vereinsangeboten eine Skateranlage, die frei 
zugänglich ist. Zudem bieten die katholische 
Landjugendbewegung, die Löschgruppen in den 
jeweiligen Stadtbezirken und die Schützenbru-
derschaften ein eigens durchgeführtes Kinderfe-
rienprogramm an.    
Außerhalb der Vereine stehen den Jugendlichen 
eher wenige Möglichkeiten auf den Dörfern of-
fen. 

Die Integration der Zuwanderer ist im Großen 
und Ganzen gut gelungen, hier leisten auch 
die Familienzentren einen wertvollen Beitrag. 
In der ehemaligen Desenberg-Kaserne in Bor-
gentreich, die der koptisch-orthodoxen Kirche 
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Höxter gehört, wurde 2014 eine zentrale Unter-
bringungseinrichtung eingerichtet. Hier wurden 
in vielerlei Hinsicht Angebote geschaffen (z.B. 
Deutschkurse, Kinderbetreuung, psychosoziale 
Begleitung). 

Für die ältere Bevölkerung werden in vielen 
Dörfern Seniorentreffs angeboten. Nicht zuletzt 
leisten die KfD-Vereine einen wertvollen Bei-
trag zu generationsübergreifenden Aktivitäten, 
Nachbarschaftshilfe und Kultur auf den Dörfern. 

2.1.6. 	 Bildung
Schulbildung
In Borgentreich gibt es ein Schulzentrum, dort 
sind drei Schulen ansässig. Die katholische 
Grundschule, die Bördelandschule, ein Zusam-
menschluss der Haupt- und Realschule, sowie 
ein Teilstandort der Sekundarschule Warburg. 
Die OGS (offene Ganztagsschule) der Grund-
schule wurde von der Stadt Borgentreich ge-
gründet, Träger ist die AWO, Kreisverband Höx-
ter e.V. Hier können die Kinder bis 16 Uhr an 
der Betreuung, mit Hausaufgabenbetreuung, 
Mittagessen, AG-Angeboten und Projektarbei-
ten, teilnehmen. 
Die Bördelandschule fördert ihre Schüler op-
timal und bietet ihnen unkomplizierte Wech-
sel vom Haupt- auf den Realschulzweig. Eben-
so werden die Realschüler optimal auf den Be-
rufseinstieg oder den Wechsel aufs Gymnasium 
vorbereitet. Die Sekundarschule bietet ein brei-Plan 8:	 Soziale Infrastruktur
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tes Schulangebot für alle Kinder an. Im Schul-
zentrum befindet sich eine Mensa, die für alle 
Schüler, wenn gewünscht, ein warmes Mittag-
essen zur Verfügung stellt. Auch die OGS befin-
det sich in den Räumlichkeiten der Mensa. Ein 
Sportplatz, zwei Sporthallen und ein Hallenbad 
gehören ebenfalls zur Ausstattung des Schulzen-
trums.
Weiterführende Schulen ab der gymnasialen 
Oberstufe gibt es in Brakel und Warburg, dort 
befinden sich auch Berufskollegs. Es bestehen 
Kooperationen mit den Schulen in Borgentreich, 
vielfältige Projekte und Angebote ergänzen den 
Unterricht.

Künftige Entwicklung
Im Hinblick auf die künftige schulische Versor-
gung muss der rückläufigen Entwicklung der 
Geburtenzahlen Rechnung getragen werden. 
Ein erfolgreicher Fortbestand der weiterführen-
den Schulen in Borgentreich wird auf eine star-
ke Einpendlerquote angewiesen sein. Die Bör-
delandschule wird dennoch im Sommer 2018 
geschlossen.

Außerschulische Angebote
Der Volkshochschul-Zweckverband Egge-We-
ser-Diemel unterhält eine Zweigstelle in Bor-
gentreich mit einem vielseitigen Kursangebot.  
Die Hauptgeschäftsstelle befindet sich in War-
burg. Die Hochschulstandorte Höxter und Pa-
derborn sind ca. 30 bzw. ca. 45 Minuten Fahr-
zeit entfernt. 
Zudem setzt sich auch die Kolpingsfami-
lie Borgentreich, als Teil des Kolpingwer-
kes Deutschland, für außerschulische Bildung 
ein.	

2.1.7. 	 Wirtschaft und Tourismus
Gewerbe und Industrie
Borgentreich liegt im ländlich und teilweise 
landwirtschaftlich geprägten Raum. Insgesamt 
weisen die wichtigsten Arbeitgeber eine mittel-
ständische Wirtschaftsstruktur auf. Der Schwer-
punkt liegt auf dem Bereich Handel und Dienst-
leistungen sowie auf Arbeitgeber im Bereich 
Handwerk und Gewerbe. 

Ein- und Auspendler
Die Pendlerstatistik weist für Borgentreich 
zum Stichtag insgesamt 3.203 Auspendler aus. 
Die mit Abstand meisten davon pendeln in 
die ehemalige Kreisstadt Warburg (1.162), ge-
folgt vom Oberzentrum Paderborn (197) und 
den Nachbarstädten Beverungen (177), Brakel 
(174), Höxter (154) und Willebadessen (108).  
Insgesamt kommen 900 Einpendler täglich nach 
Borgentreich, davon die meisten aus der Nach-
bargemeinden Beverungen (237) und Willeba-
dessen (142), sowie der ehemaligen Kreisstadt 
Warburg (164).8)

Nahversorgnung
Der Stadtbezirk Borgentreich stellt den wich-
tigsten Nahversorgungsschwerpunkt mit einem 
Vollsortimenter, mehreren Discountern sowie 
mehreren Lebensmittelfachgeschäften (Fleische-
reifachgeschäfte mit Bäckereiverkauf) und einer 
Apotheke dar. Auch kleinere Stadtbezirke wie 
Großeneder, Körbecke, Natzungen und Bor-
gholz verfügen über Lebensmittelfachgeschäfte 
und weitere Angebote wie Banken, Friseure und 
Fleischereifachgeschäfte. Zudem gibt es zwei 
Biodirektvermarkter im Gebiet der Kommune. 
Mobile Versorgungsangebote sind derzeit noch 
nicht vorhanden.

8	 Pendlerrechnung Landesbetrieb Information und Technik 
NRW, Stand 05.01.2017
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Kaufkraft
Die Kaufkraft ist ein wichtiger Indikator zur Be-
urteilung des wirtschaftlichen Potenzials. Diese 
ist in den einzelnen Stadtbezirken unterschied-
lich verteilt, bleibt jedoch innerhalb von Bor-

gentreich unter dem bundesdeutschen Durch-
schnitt. Die Datenerhebung bezieht sich auf die 
Postleitzahl-8-Bereiche (Zustellbezirke).9)

Tourismus
Im Bereich des touristischen Angebotes und der 
zugehörigen Infrastruktur zeigt sich, dass An-
sätze und Konzepte nicht deutlich ausgeprägt 
vorhanden sind. Übernachtungszahlen werden 
statistisch nicht erhoben, sodass ihre wirtschaft-
liche Bedeutung als gering einzuschätzen ist. 
Es gibt allerdings drei größere gelistete Land-
gasthöfe mit Gastronomie und Übernachtungs-
möglichkeiten im kommunalen Gebiet. Auch 
in den kleineren Stadtbezirken existieren Gast-
9	 Erhebungen für die PLZ-8-Gebiete der Stadt Borgentreich 

durch microm GmbH, Neuss, Stand 01.07.2016

höfe mit einem gastronomischen Angebot. Ins-
gesamt kann die vorhandene touristische Infra-

Tab. 2:	 Kaufkraftverteilung

Plan 9:	 Kaufkraftverteilung in Borgentreich und Wille-
badessen
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struktur zur Verbesserung der Lebensqualität der 
Anwohner und Unterstützung der Naherholung  
dienen. Touristisch vermarktet wird die Kom-
mune hierbei über den „KulturLandkreis Höx-
ter“ der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im 
Kreis Höxter mbH sowie über die Internetseite 
der Orgelstadt Borgentreich.

2.1.8. 	 Verkehr
Verkehrswege
Borgentreich liegt an der B241 von Hohenwe-
pel nach Vienenburg, sodass die verkehrliche 
Erschließung gegeben ist. Der nächste überre-
gionale  Bahnhof befindet sich in Warburg, da 
der Bahnhof zwischen Borgholz und Natzungen 
stillgelegt wurde. 

ÖPNV
Der ÖPNV gehört zum Nahverkehrsverbund Pa-
derborn-Höxter (nph) und wird durch den We-
ser-Egge-Bus (web) durchgeführt, welcher regel-
mäßig die Stadtbezirke verbindet. Der ÖPNV ist 
vor allem auf den Schülernahverkehr ausgerich-
tet, da es sich hierbei um eine Pflichtaufgabe 
der Kommunen handelt. Neben den Hauptstoß-
zeiten der Schüler fahren die Busse daher deut-
lich seltener. 

Mobilitätsalternativen
Im Stadtzentrum von Borgentreich gibt es einen 
zentralen Busbahnhof für Bus-Bus-Verbindun-
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gen, sodass die Anbindung durch den ÖPNV als 
gut zu bewerten ist. 
Derzeit gibt es keinen Bürgerbus oder alternati-
ve Mobilitätsangebote oder -konzepte, wie Mit-
fahrzentralen oder Mitfahrerbänke. Allerdings 
unterstützt die Kommune gemeinsam mit RWE-
Deutschland Ansätze zur Ausweitung der Elek-
tromobilität in Form von E-Bike-Ladestationen 
und leihbaren E-Bikes. Unterstützt und aufge-
griffen werden diese Tätigkeiten durch Aktionen 
des Kreissportbund Höxter e.V. (KSB) und der 
BSG Borgentreich e.V.

Verkehrssicherheit
Im Stadtgebiet Borgentreich wurden in 2016 
insgesamt 24 Unfälle polizeilich erfasst, dies ist 
der drittniedrigste Wert im Zeitraum 2000 bis 
2016. Durchschnittlich ereigneten sich 29 Un-
fälle in diesem Zeitraum pro Jahr. Die Zahl der 
Unfälle, die unter Einfluss berauschender Mittel 
verursacht wurden liegt mit neun Unfällen seit 
2006 weit unter dem Durchschnitt der Gemein-

den im Kreis Höxter (Ø = 19).

Die B241 weist mit 5290 Kfz/d die höchste Ver-
kehrsbelastung im Stadtgebiet auf. Die Orts-
durchfahrt Borgentreich (L763) weist die höchs-
te innerdörfliche Belastung mit 1712 Kfz/d auf, 
davon entfallen 7,9 % auf den Schwerlastver-
kehr.
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2.1.9. 	 Energie/ Klima/ 
Ressourcenschutz 

Im Bereich Energie, Klima und Ressourcen ist 
Borgentreich durch ein aktives Handeln gut auf-
gestellt. So wurde parallel zum IKEK ein Klima-
schutzkonzept erstellt und auch bereits umge-
setzte Maßnahmen zeigen das besondere Enga-
gement der Stadt in diesem Bereich. So werden 
unter anderem die städtischen Liegenschaften 
mit zertifiziertem Ökostrom versorgt und sind – 
soweit möglich – mit Photovoltaikanlagen aus-
gestattet. Das Schulzentrum Borgentreich wird 
über ein mit Bio-Erdgas betriebenes Blockheiz-
kraftwerk mit Wärme versorgt. Des Weiteren 
verzeichnet die Stadt stromseitig bereits eine 
bilanzielle Energieautarkie und hat auf Landes-
ebene den 1. Platz in der Solarbundesliga er-
reicht. Zusätzlich wurde sie 2008 mit dem Euro-
pean Energy Award ausgezeichnet. 
Im Jahr 2014 befanden sich 17 Windenergiean-
lagen auf dem Gebiet der Stadt Borgentreich, 
welche sich vor allem auf zwei Gebiete südöst-
lich von Körbecke und nordwestlich von Man-
rode aufteilen. Derzeit ist im Flächennutzungs-

Plan 12:	Straßennetz
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plan der Stadt Borgentreich eine Fläche von 149 
ha als Windvorrangfläche ausgewiesen. Außer-
dem waren 2014 im Stadtgebiet 969 Solaranla-
gen mit einer EEG-Einspeisemenge von 18.278 
MWh installiert. Zusätzlich befinden sich elf 
Biogasanlagen in der Stadt Borgentreich, welche 
im Jahr 2014 21.177 MWh Strom produzierten. 
Die gesamte im Jahr 2014 regenerativ erzeug-
te Strommenge liegt in der Stadt Borgentreich 
bei 64.140 MWh. Mit einem Anteil von 209% 
am Gesamtstromverbrauch der Orgelstadt liegt 
man deutlich über dem Bundesschnitt (28% in 
2014). Zudem steigt der Ausbau der regenera-
tiven Stromerzeugung im Stadtgebiet weiter an.
Bezüglich des Endenergieverbrauchs, der für das 
Jahr 2014 bei 214.890 MWh liegt, entfällt mit 
52% der größte Anteil auf den Verkehrsbereich. 
Der zweitgrößte Posten liegt mit 28% im Wirt-
schaftssektor. Einen vergleichsweise geringen 
Anteil weist mit 19% der Bereich Haushalte auf. 
Lediglich 2% des gesamtstädtischen Endener-
gieverbrauchs entfallen auf den Endenergiever-
brauch der Kommune. Bei den Energieformen 
entfällt mit 52% ein im Bundesvergleich über-
durchschnittlich hoher Anteil auf Kraftstoffe. Mit 
34% liegt der Brennstoffverbrauch an zweiter 
Stelle. Für die Energieform Strom ergibt sich mit 
einem Anteil von 14% ein im Bundesvergleich 
geringer Wert. Der hohe Anteil am Endenergie-
verbrauch im Bereich Verkehr bzw. Kraftstoffe 
ergibt sich vor allem durch die ländliche Lage 
von Borgentreich. Als Energieträger werden im 
Verkehrssektor hauptsächlich Benzin und Diesel 
als Kraftstoffe genutzt. Für den Bereich Gebäude 
und Infrastruktur, der Wirtschaft, Haushalte und 
Kommune umfasst, entfallen die größten An-
teile auf die Energieträger Strom (28%), Heizöl 
(24 %) und Erdgas (22%). Der regenerative An-
teil an der Wärmeversorgung der Stadt Borgen-
treich liegt bei rund 14%, wobei Holz mit 9% 
den größten Anteil ausmacht. 
Für das Bilanzjahr 2014 entfällt auf das Stadt-

gebiet Borgentreichs ein Ausstoß von 70.127 t 
CO2e. Dabei stellt der Bereich Verkehr mit 53% 
den größten Anteil. Der Wirtschaftssektor folgt 
mit 30 % und auf den Bereich Haushalte ent-
fallen 16% der CO2e-Emissionen. Die Kommune 
ist lediglich für 2% der CO2e-Emissionen verant-
wortlich. Für 2014 liegen die CO2e-Emissionen 
pro Einwohner in Borgentreich bei 7,4t, dies 
liegt deutlich unter dem Bundesdurchschnitt von 
knapp 9,4 t/a. Der vornehmliche Grund für die 
geringen Emissionen pro Einwohner liegt darin, 
dass es in der Orgelstadt Borgentreich wenige 
energieintensive Betriebe gibt. Hierdurch ist der 
Anteil des Wirtschaftssektors am Endenergiever-
brauch und den CO2e-Emissionen sehr gering.
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2.1.10. 	Technische Infrastruktur
Trinkwasser
Die Wasserversorgung der Orgelstadt Borgen-
treich wird seit 1992 zu 100 % per Fremdwas-
serbezug geregelt. Seit 1977 besteht ein Wasser-
lieferungsvertrag mit der Stadt Trendelburg, wel-
cher zuletzt 2017 bis zum Jahr 2050 verlängert 
wurde. Zusätzlich verfügt die Orgelstadt Bor-
gentreich über zwei eigene Brunnen zur Notfall-
versorgung. 2016 wurden ca. 540.000 m3 an die 
Stadt Borgentreich geliefert. Die Wassergebüh-
ren setzen sich beim Frischwasser aus einer Ver-
brauchsgebühr von 1,78 € (+7 % MwSt.) je cbm 
Wasser und einer gestaffelten Bereitstellungs-
gebühr je nach Zählergröße zwischen 7,88 €/
Monat und 26,83 €/Monat zusammen. Der Här-
tegrad ist in allen Stadtbezirken der Kategorie 
weich zuzuordnen.10)

10	 https://www.borgentreich.de/media/custom/2564_207_1.
PDF?1483339096

Abwasser
Die Abwassergebühren liegen bei 3,57 € je 
cbm Brauchwasser und 0,39 € je m2 bebauter 
und befestigter Grundstücksfläche. Die jährli-
che Grundgebühr für die Abwasserbeseitigung 
beträgt 114,00 €.11) Im Stadtgebiet von Borgen-
treich gibt es zwei Kläranlagen. Die Kläranlage 
Borgholz hat eine Einleitungsgenehmigung über 
4.000 EGW und entwässert in den Jordan. Die 
Kläranlage Alstertal südlich von Muddenhagen 
hat eine Einleitungsgenehmigung über 3.513 
EGW und entwässert in die Alster.
In Daseburg befindet sich ebenfalls eine Klär-
anlage. Diese ist eine Gemeinschaftskläranlage  
mit einer Einleitungsgenehmigung von 12.000 
EGW und einer Jahresschmutzwassermenge von 
626.832 m3. Die Kläranlage reinigt allerdings 
Wasser aus Warburg und kommt nur in Notsitu-
ationen für Borgentreich zum Einsatz.

11	 https://www.borgentreich.de/media/custom/2564_207_1.
PDF?1483339096
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Feuerwehr, Löschgruppen
Bei der Feuerwehr unterhält außer Drankhau-
sen derzeit noch jede Ortschaft der Orgelstadt 
eine eigene Löschgruppe. Diese sind aufgeteilt 
in insgesamt vier Löschzüge. Zusätzlich gibt es 
eine Jugendfeuerwehr mit zwei Gruppen.12)

Gasversorgung
Die Kernstadt von Borgentreich, das ehemalige 
Kasernengelände sowie die Stadtbezirke Große-
neder, Natzungen, Borgholz, Bühne, Rösebeck 
und Körbecke sind an das Gasnetz angeschlos-
sen. Für den Betrieb der Netze ist die zur RWE 
gehörende Westnetz GmbH, Niederlassung Bra-
kel, zuständig.13)

12	 https://www.borgentreich.de/Bildung-Soziales/Soziales/
Feuerwehr?&La=1

13	 Integriertes Klimaschutzkonzept Orgelstadt Borgentreich, S. 
29

Breitbandversorgung
Zum Ausbau der Breitbandversorgung läuft seit 
Anfang 2017 eine kreisweite Ausschreibung. 
Mit Ergebnissen ist noch im Laufe des Jahres zu 
rechnen. Die vorbereitenden Planungen laufen 
bereits seit 2015. In dieser Zeit wurde der bis-
herige Stand der Technik überprüft und so ge-
nannte „weiße Flecken“ in den dörflichen La-
gen ermittelt, wo die Versorgung unter 30 Mbit/
sek liegt. Sie liegen vor allem in den ländlichen 
Siedlungsbereichen außerhalb des Zentralortes. 
Ausnahmen stellen nur Großeneder und Teile 
von Borgholz dar.
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2.1.11. 	Dorfökologie und Landschaft
Landschaftsraum
Die Region in und um Borgentreich ist geprägt 
durch landwirtschaftliche Nutzung. Sehr ver-
einzelt gibt es im Norden und Nordosten klei-
nere Waldstücke. Prägende Gewässer im Stadt-
gebiet sind die Eder, die Eggel, der Jordan, der 
Vombach, der Siekbach und der Mühlenbach 
(Maschbach). Eingebettet liegt Borgentreich in 
der Warburger Börde, die durch offene Land-
schaft und großschlägige Ackerflur gekenn-
zeichnet ist. Nördlich und nordwestlich grenzt 
das Oberwälder Bergland, südlich die Warbur-
ger Diemellandschaft und östlich das Westhes-
sische Bergland. 

Schutzgebiete
Sechs Naturschutzgebiete, drei FFH/ VGS-Ge-
biete und 17 Naturdenkmäler (größtenteils Bäu-
me) liegen im Stadtgebiet von Borgentreich. 

Im Kreis Höxter sind große Landschaftsschutz-
gebiete zu finden, die sich auch auf Borgen-
treicher Gebiet erstrecken. Ebenso geschützte 
Landschaftsbestandteile und Biotope. Die Na-
turschutzgebiete  Schwiemelkopf (Buchenwald, 
Kalkmagerrasen), Samensberg (Waldmeister-
Buchenwald, streng zu schützende Orchideen), 
Lebersiek (Bach-Eschen-Erlenwald an Fließge-
wässern, Waldmeister-Buchenwald, Hainsim-
sen-Buchenwald, Eichen-Hainbuchenwald),  
Körbecker Bruch (Flach- und Niedermoor, Nass- 
und Feuchtwiesen, Lebensraum zahlreicher Vo-
gelarten) und Rösebecker Bruch (Moorfläche, 
Erlenbruchvegetation) befinden sich auf Borgen-
treicher Stadtgebiet nur das Naturschutzgebiet 
Unteres Eggetal (Kalk-Halbtrockenrasen, Mager-
rasen, Kalk-Buchenwälder) im Südwesten liegt 
zu größeren Teilen auf Warburger Stadtgebiet.
Besonders der naturräumliche Bereich rund um 
die Eder von Großeneder bis nach Lütgeneder 
und der Bereich entlang der Eggel von Lütgen-
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der nach Rösebeck sind wertvolle landschaftli-
che Bereiche, die renaturiert wurden bzw. wer-
den. Vorhaben im Bezug auf Wander- und Rad-
wege in diesen Bereichen sind mit den Belangen 
der Landschaftspflege und des Naturschutzes 
abzustimmen (Abstimmung Naherholung/ Land-
schaftserleben, 23.05.2017). 

Fließgewässer
Die Gewässer fließen in großen Teilen noch in 
ihrem natürlichen Gewässerbett und sind nur 
innerorts auf einigen Strecken verrohrt. Dort ist 
das ökologische und ästhetische Potential der 
Gewässernutzung noch ausbaufähig. 

Biotope
Die vorhandenen Biotope im Stadtgebiet liegen 
größtenteils in den Naturschutzgebieten, ent-
lang der Fließgewässer. Die Biotope außerhalb 
dieser sind in keinem guten Zustand und sol-
len renaturiert werden. Ein Beispiel hierfür ist 
das Biotop neben dem Freibad in Borgentreich 
(Stadtwerkstatt Borgentreich, 31.10.2016). Für 
die Grüngestaltung, die Pflege der Kulturland-
schaften und die Gewässerrenaturierung sollen 
Pflegekonzepte entwickelt und verankert wer-
den (2. IKEK-Forum, 16.01.2016).
 
Strukturreicher Landschaftsraum
Die Hofräume, Obstgärten, Streuobstwiesen 
und dörflichen Freiflächen sind teilweise sehr 
strukturreich und bieten mit dorftypischen Bio-
topen wie Bruchsteinmauern, Obstbäumen, Ge-
büschen, Böschungen, Trittrasen, Ruderalflä-
chen, Schuttplätzen, etc. vielfältige Lebensräu-
me, wenngleich in den Ortskernen entlang der 
Hauptstraßen oft noch ein hoher Versiegelungs-
grad herrscht. 
Das Verhältnis von Bebauung und Freiraum ist 
in den Stadtbezirken insgesamt ausgeglichen, da 
ältere Hofstellen in den Ortskernen oft mit grö-
ßeren Hof- und Gartenflächen verbunden sind 
und die neueren Siedlungen über entsprechen-
de Grundstücksgrößen verfügen. Auch gibt es in 
den Dorfkernen teilweise noch alten, erhaltens-
werten Baumbestand in Form von Obstbäumen 

oder markanten Hofbäumen wie Eichen, Linden 
oder Kastanien. 
Bei vielen Grundstücken der Siedlungshäu-
ser und moderneren Einfamilienhäuser in den 
Wohngebieten ist dagegen eine gewisse Struk-
turarmut festzustellen, diese sind oft weitge-
hend frei von größeren Gehölzstrukturen und 
auch die Ortsränder sind hier selten eingegrünt. 
Zur grüngestalterischen Qualität der Dörfer tra-
gen nicht zuletzt die ortsbildprägenden Herren-
häuser und ihre Parkanlagen mit altem Baumbe-
stand und Gewässern bei. 
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2.1.12. 	Kultur/ Brauchtum/ Freizeit
Kulturelle Angebote
Bezüglich kultureller Angebote und Feste zum 
Erhalt und der Weiterentwicklung spezifischer 
Brauchtümer und Traditionen weist die Kom-
mune Borgentreich ein breites und vielseitiges 
Angebot auf. So gibt es zum Beispiel seit 1977 
ein Stadtfest, Schützenfeste, Sportfeste, The-
menabende, Pfarrfeste sowie den Oster- und 
Weihnachtsball. Vielseitig sind auch die Träger-
schaften der Festivitäten wie die Kirchen, Schüt-
zenvereine, die Feuerwehr, Sportvereine, Ge-
sellschaften, Bruderschaften und weitere örtli-
che Gruppen und Vereine. Dies verweist auch 
auf das vielfältige Vereinsangebot der registrier-
ten Vereine. Ergänzt wird das Angebot durch in-
formelle Gruppen und Zusammenschlüsse zu 
themenspezifischen Bereichen.
Darüber hinaus gibt es unterschiedliche Freizeit-
einrichtungen der Kirchen, Sportvereine und des 
Seniorenzentrums. Für das sportliche Angebot 
gibt es zwei Sporthallen, Sportplätze, Hallen-
bad, Freibad, Schießsportanlagen, Skateranlage, 
Volleyballfeld, Sauna, Tennisplätze, Kegelbahn 
und Reitplatz. Auch Treffpunkte im Freien wie 
Spielplätze, Dorfplätze und Schutzhütten sind 
über das betrachtete Gebiet verteilt. Zudem gibt 
es die Landschaftsstation im Kreis Höxter e.V., 
welche als biologische Station für die natur-
schutzfachliche Betreuung der Naturschutz- und 
Natura 2000-Gebiete im Kreisgebiet zuständig 
ist. Weiterhin gibt es mehrere kulturbedeutsa-
me Bauwerke und touristische Attraktionen wie  
das „Steinerne Haus“ als ältestes Gebäude der 
Stadt, die Nachbildung der Lourdes Grotte, den 
Balkenturm, die Orgel in der Pfarrkirche, das 
Koptische Museum sowie die Pfarrkirche St. Jo-
hannes Baptist.
Die Kommune Borgentreich weist eine Vielzahl 
an kulturellen Angeboten und Festen auf, die die 
spezifischen Brauchtümer und Traditionen er-
halten und weiterentwickeln sollen. Beispielhaft 
sind hier der große Karnevalsumzug im Febru-
ar, die Schützenfeste, der Weihnachtsmarkt, das 
Maifest der Löschgruppe, das „Lustige Börde-
Theater“, Sportfeste, Musikkonzerte und christ-

liche Feste. 
Sportanlagen
Die Sportanlagen stehen in Zusammenhang mit 
den vielen sportlichen Freizeitangeboten, wie 
den Sport- und Turnhallen, den Tennisplätzen, 
der Boule-, der Skater- und der Reitanlage, dem 
Hallenbad und dem beheizten Freibad. 

Die Sportanlagen sind im Einzelnen:
Sport- und Turnhallen:
•	 1 1/2-fach-Sporthalle und 2-fach-Sporthalle 

im Schulzentrum Borgentreich
•	 Sporthalle im Stadtbezirk Bühne
•	 Sporthalle im Stadtbezirk Natzungen
•	 Sporthalle im Stadtbezirk Großeneder

Tennisplätze:
•	 Tennisclub Borgentreich e.V., Emmerker-

bruch
•	 Tennisclub TC ´76 Borgholz, Natinger Weg
•	 Bühne, Grüner Weg
•	 Körbecke, Sportplatz Körbecke
•	 Tennishalle Natzungen, Industriegebiet

Sportplätze sind vorhanden in den Stadtbezir-
ken: 
•	 Borgentreich, Kunstrasen, 400m Laufbahn, 

sämtliche leichtathletische Anlagen 
•	 Borgholz, Rasenplatz
•	 Bühne, Rasenplatz
•	 Körbecke, Rasenplatz
•	 Lütgender, Rasenplatz
•	 Manrode, Rasenplatz
•	 Natzungen, Rasenplatz
•	 Rösebeck, Rasenplatz 
•	 Großeneder, Bolzplatz 
Spielplätze in allen Stadtbezirken vorhanden 

Reitsport
•	 Reithalle in Borgholz, Burg Borgholz
•	 Spring- und Dressurplatz, Jordangrund  

Borgholz, Rother Winkel
•	 Reiterhof Aufenanger, Natzungen
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Neben der Zweifach-Sporthalle des Schulzent-
rums befindet sich zudem eine Boule-Bahn, die 
der Allgemeinheit kostenlos zur Verfügung steht. 
Auch eine Skateranlage befindet sich auf dem 
Gelände des Schulzentrums, neben der Grund-
schule und dem Sportplatz. Diese ist ebenfalls 
für alle frei zugänglich. 
Das barrierefreie Hallenbad befindet sich auch 
auf dem Gelände des Schulzentrums, welches 
sich aufgrund der vielen Sportanlagen zu einem 
Sportzentrum entwickelt hat. 
Als weitere Freizeitstätten sind das beheizte, 
barrierefreie Freibad, das Kino, das Börde-Thea-
ter und die Schießanlagen der Schützenvereine 
zu nennen. Zudem gibt es zwei Wanderwege, 
deren Routen über die Internetseite von Borgen-
treich oder über den Teuto-Navigator abzurufen 
sind.  
Eine weitere wichtige Bedeutung in der Frei-
zeitgestaltung der Borgentreicher ist der 1910 
gegründete Musikverein. Besonders die musi-
kalische Ausbildung der Jugend wird gefördert. 
Auch der Musikverein in Bühne, das Musikver-
einsheim in Körbecke und die Spielmannszüge 
in Borgholz, Großeneder, Manrode, Natzungen 
uns Rösebeck haben eine wichtige Bedeutung 
für die Bürger vor Ort. 

Sehenswürdigkeiten
In Borgentreich gibt es ein kulturhistorisches Or-
gelmuseum, das erste in Deutschland, gegründet 
1980 im historischen Rathaus. Die Sammlung 
des Museums umfasst viele Originalteile, die 
auch heute noch im Orgelbau verwendet wer-
den. Schwerpunkt der Sammlung zum ‚schauen, 
anfassen und mitmachen‘  sind der „klangliche 
Aufbau, Herstellung und Materialien, geschicht-
liche Entwicklung und kulturelle Bedeutung“14) 
einer Orgel. Unterstützt wird das Orgelmuseum 
durch den 1994 gegründeten Förderverein. Ak-
tuell hat der Verein ca. 200 Mitglieder aus dem 
gesamten Bundesgebiet15). Neben dem Museum 
gibt es in der Pfarrkirche St. Johannes Baptist die 
größte und bedeutendste historische Barockor-
14	 https://www.borgentreich.de/Freizeit-Kultur/Kultur/Orgelmuseum; http://

www.orgelmuseum-borgentreich.de/
15 	 http://www.orgelmuseum-borgentreich.de/seite/188588/

f%C3%B6rderverein.html	

gel Westfalens aus dem 17./ 18. Jhdt., „die we-
gen der nur noch selten anzutreffenden Tech-
nik der Springlade auch zu den hochberühmten 
Denkmalorgeln in Europa zählt“6). 
Das Rittergut Burg Borgholz beherbergt mehre-
re Ferienwohnungen, Reitmöglichkeiten, Ten-
nisplätze und einer Physiotherapiepraxis im Ge-
bäude der historischen Schule vor den Toren der 
Burg. Auf dem Gut gibt es zahlreiche Freizeit-
möglichkeiten und auch das angrenzende Wald-
stück lädt zu Spaziergängen ein.   

Die Landschaftsstation (Biologische Station Kreis 
Höxter) leistet mit dem Artenschutz einen wich-
tigen Beitrag zum Erhalt der Kulturlandschaft. 
Sie steht dabei in engem Kontakt mit Fachbehör-
den und Landnutzern, damit auch zukünftig die 
Natur als Erholungs- und Erlebnisraum bestehen 
kann. Zudem betreut die Station einige Natura 
2000-Gebiete und zahlreiche Naturschutzge-
biete im Kreis Höxter16). 
Das älteste Haus von Borgentreich ist das „Stei-
nerne Haus“, das um 1300 erbaut und von den 
Zisterziensermönchen aus dem Kloster Har-
dehausen ca. 400 Jahre als Zehnthaus genutzt 
wurde. In diesem Gebäude lagerte ein Zehntel 
der Ernte der Bauern, welche diese als Steuern 
an die Mönche zahlen mussten. 
Das Kellergewölbe gilt als das Älteste in der Re-
gion. Im Jahr 1999 wurde das Gebäude vor dem 
Verfall gerettet, umfassend saniert und zu einem 
Niedrigenergiehaus umfunktioniert. Aktuell 
nutzt die Landschaftsstation Diemel-Weser-Egge 
das Steinerne Haus als Büro und organisiert von 
dort ihre Veranstaltungen zu den Themen Nach-
haltigkeit, Umwelt- und Naturschutz. Unterstüt-
zung in ihren Projekten erhält die Landschafts-
station von der NRW Stiftung17). 

16	 http://www.landschaftsstation.de/aufgaben.html
17	 https://www.nrw-stiftung.de/projekte/projekt.php?pid=3


